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LOveranlaßten, wollten damit ermitteln, ob viele Synodale nimmt ufid auf der Behandlung der Sachfragen
die Besorgnisse teilten, die den staatlichen Stellen VOTI- besteht, ob nämlich das Wehrgesetz dem Ratschlag der
gelegt werden sollten. Der Rat spricht sein Bedauern EK  © 1ın der Frage der Kriegsdienstverweigerer entspricht,
darüber aus, daß die Synodalen, die die Unterschriften- begrüßte die Kirchenleitung der die Erklärung
sammlung veranlafßt haben, unternommen haben, des Rates der EKD un sprach sich MmMI1t Dankbarkeit über
W as Sache der Synode SCWESCH ware. Er be- den Kirchentag AaUS, dessen Impulse für das Leben der
dauert auch, da{ß durch die Behandlung der Unterschriften- Gemeinden fruchtbar gemacht werden sollten. In diesem
sammlung 1ın der Oftentlichkeit Schaden angerichtet Zusammenhang heißt CS 1ın der Verlautbarung der
wurde. Der Rat begrüßt CS, daß das Präsıidium der Synode „Dankbar anerkennt die Kıirchenleitung die
während des Kırchentages 1ın Frankfurt Maın die größere Aufgeschlossenheit aut römisch-katholischer Seıite
hauptsächlich Beteiligten einer Aussprache ININECIN- für verschiedenartige Begegnungen mıiıt der evangelischen
geführt hat Er bittet alle, die 1in besonderer kirchlicher Kırche, die das Echo aut die Behandlung des Toleranz-

problems durch die diesjährige lutherische GeneralsynodeVerantwortung stehen, die Auswirkungen iıhrer Stellung-
nahmen mMIt größter Sorgfalt bedenken.“ hat erkennen lassen. Auch der Plan einer gemeınsamen
Während Niemöllers „Stimme der Gemeinde“ VO Sep- Konterenz VO evangelischen un römisch-katholischen
HIS 1956 diese Verlautbarung „mitl Erstaunen“ ZUr Publizisten wurde begrüßt.“

Aktuelle Zeitsch‘riftenschau
Theologie ıne lebendige Würdigung des Lebens und Werkes VO:  } Schell, den man

ıcht Führer des Retormkatholizismus stempeln könne. Man
ALGERMISSEN, Konrad Aktuelle Mitgliedschafl ın der dürfe auch seın beispielhaftes Werk ıcht einfach mechanisch übertragen,

ondern MUSSE einen Neuvollzug 1n der yegenwärtigen Siıtuation SCH,Kırche und gnadenhafle Zugehörigkeit bzay Hinordnung
ıhr. In Theologie und Glaube Jhg Heftt (1956) 261
bis 275 9 Kurt War Tesus e1in ssener® In Wort und

Wahrheit Jhg 11 Heft (September 687—697
In Zusammenfassung der 'wid1tigsten einschlägigen Arbeıten der etzten
Zeıt er dieses Thema wırd 1er die Zugehörigkeit ZUr Kiırche nach einem Schubert informiert einleitend ber den Stand der Handschriftenfunde
Begriff der Kırche „1M eNSSICHN un!' eigentlichen Sınne“ der siıchtbaren 'L1oten Meer wa  n T[eCMN der etzten CcCun ahre. Er charakterisiert ann die

Gemeinschaft VO Qumran aut Grun bıs jetzt edierten Schritten als
verstanden, dıie schwierige Formel einer Hinordnung ın OI0 An Nnung
hierarchischen Rechtsgemeinschaft gemäfß der Enzyklıka Mystict Corporis eine essen1s bzw. esseniıstische Gemeinde, Obwohl zwiıischen dem ın die-

Karl Rahner rklärt und schliefßlich eine mehrgestaltige gnadenhafte seCMN Schriften festgehaltenen Miliıeu un!‘ dem des Neuen Testaments relig10ns-
eschichrtlich CNZC Zusammenhänge bestehen W as Fehlinter retatıonenZugehörigkeıit ZUr Seele der Kirche auf Grund der Wirksamkeit des Hei-
eZzußg der urchristlichen Gemeinde führte zeigt sıch do eutlich,lıgen Geistes gemäß eOs 0 Diviınum ıllud postuliert un: diese Aut-

da{fß die essenistische Gemeinde als Trägerıin der messianıschen Aufgabefassung IN1ITt Premm Joh Beumer belegt. Jesus als ess1as ıcht gekannt hat Sıe weiß wohl, da{fß die Endzeıt be-
SONNCIL hat, ıcht aber daß eın Anfang 1n Jesus Christus PESEIZLT 1St.Clemens. Bıild der Kirche Abbild der Gesellséha fl

In Hochland Jhg. Heft (August 497 —507 TILMANN, Klemens. Um das geistliche Leben UNSECTET T ugemi
Der Freiburger Historiker schildert den Weg der Kirche als sozıalen Ge- un die Jugendaszese. In Katechetische Blätter Jhg 81 Heft ..
bildes durch die Jahrhunderte. WÄährend die Kırche alle olitisch-staatlıchen
Ordnungsfiguren seıt dem Ausgang der Antıke annımmt, An S1Ee das CIH- (August 421—330
ber dem Ordnungsbild des modernen Staates, dem Ergebnis der Französ1i-

lıebe
Tilmann bietet eine sehr yenaue Anleitung, den Jugendlichen Zur (jottes-

schen Revolution, nicht mehr, weiıl das (zesetz dieses Staates, ÖTr die Kırche [CIL. Der Ausgangspunkt 15 ıhn das Ge eTt, 65 dartf
1U spirituel Gemeinschaft wiıl wı1ıie dessen dynamische ıcht als Pflichterfüllung, ondern muß als Ausdruck des Glaubens an Gott

Raum des Politischen und etablıert sıch 1n einem Vakuum. ISst MI1t der
Gesellschaft für S1e grundsätzlich ıcht assımilierbar sind. Sıe verläßt den un als Antwort auf ıhn aufgefafßt werden.,. Das Gebet soll auf den All-

eag ausgeweltet werden; ‘ damit sıch eın indırektes Gottesverhältnis eNt-
Erneuerung der kirchlichen Soziallehren Leo DU wırd versucht, wickelt. Dieses esteht 1n der rechten Erfüllung der Weltaufgaben., Die
diese ozıale Standortlosigkeit überwinden, indem Leitbilder für dıe Arbeit, die ZUuUr Entwicklung sowohl des direkten wWwIıe indirekten Gott-
Gesta LunNng des menschlichen Zusammenlebens entworfen werden, ın dem verhältniısses VO: Jugendlichen eisten iSt, 1St se1ne Askese
die Kirche wirklıch einer socletas perfecta werden ann.

GEISELMANN, Joseph Das Mißverständnis ber das Ver- *[ JDer Auszug a dem Zzayeıten Ghetto. Dıe Katßoli/een DOTr
den Aufgaben der Wlr V“O  s MOTSEN, In Wort und WahrheitAltnıs “O  S Schrifl und Tradıition und seine Überwindung ın Jhg 141 Heft (September 653— 664der hatholischen T’heologıe. In Una-Sancta-Rundbriefe Jhg 11
Dieser Dteisternartikel zeigt die Aufgaben auf, die sıch den KatholikenHeft (September 131 —150
ın der Eınung hinschreitenden Welt stellen. Wiährend sıch die atho-

Dieses Reterat von der Pfingsttagung der Una-Sancta-Bewegung, Teıil e1ines lıken die Jahrhundertwende A2US dem kulturellen, politischen und —>
demnächst erscheinenden dreibändigen Werkes „Lebendiger Glaube AUuUS ge- 7zialen Ghetto befreiten, mussen s1e AUS dem derzeitigen, em nationalen,
heiligter Überlieferung“, rückt eine der schwierigsten Kontroversfragen noch herausschreiten. Die Aufgaben, dıe sıch AUS der modernen Welrt für
recht und fin OT, daß die Formel des Tridentinum keine Entscheidung für den katholischen Christen ergeben der eine besondere Verantwortung
das nominalıstische partım-partım darstellt, w1e die nachtridentinısche für diese auf Grund der Schöpfungsordnung der Eınen Menschheit hat

zeigen sıch 1m Kaum der Missıon, in der Überwindung des „Europäismus“,
dung ausgewIichen. Es SCcC1 eine Klärung auf der Linıe der Tübinger Theo-
Theologie weitgehend versteht. Mıt dem @D se1ı das Konzıl der Entsche1-

lo ı1e eines Möhler und uhn anzubahnen, wonach die Tradition die
einer Ausprägung der Liturgie (vorrangıg VOL Theologie und Kate-
chese), einer Solidarität aller Mıiıssionswerk direkt Beteıilıgten, 1n

rift. interpretiere, aber ıcht S1e durch Cue Glaubenslehren er_gänzt. der faktıschen Anerkennung der menschlich-moraliıschen Gleichwertigkeit
aller Rassen. Diese Forderungen bedeuten ıcht Abkehr Vonmn Europa
dem abendländischen Denken. Sondern die Ordnun der Eınen Welr wırdGROSCHE, Robert. Das prophetische Element ıM der Kirche. eine pluralistische se1ın mussen, wobel Eigenart Eigenwelt konstitule-

In Hochland Jhg. 48 Heft (August 497 —507 rend sein werden. Daher auch die Notwendigkeıt Bündnispartner;
Grosci1e beharldelt die Polari von Prophetie und Amt 1n der Kırche diese ollten weniıger als 1n der Vergangenheit der Staat; mehr hingegen die

atheıistischen
Währen das Amt, das Fundament der Kırche 1St und le1ıbt, die nichtkatholischen Christen, alle monotheistischen, Ja

Humanısten se1in. Ausgenommen VO') dieser Zusammenarbeıit mIi1t den Ka-Hierarchıe gebunden 1St, yeht VO: Prophetischen, das siınd die Heılıgen, tholiken sınd 1L1LUr diejenıgen, die Zwangsherrschaft anstreben, den
es „Neue“* Aus, jedoch ıcht AUuUS der Kirche heraus, sondern ın Ss1e hıneıin. Glauben Gott AU:  e1m
Ist das Amt gegenüber dem „Neuen“ seinem W esen nach ımmer „Bremse“
(Grosche belegt das mi1t zahlreichen Beispielen), wird es VO: ihm doch
aufgenommen un! 1n dıe Tradition eingebettet, wenn ın Gehorsam Politisches und soziales Leben
ertochten wird. In jedem Glied der Kırche ebt die Kırche, daher
mu{fß auch 1n Je Christen Oın prophetischen Element der Kırche CORT, John Right-to-work Laws, In The Commonweal
wach se1n, das sıch 1n Aktionen der freien Initiatıve für die Kirche verzehrt. Bd Nr 18 August 438 — 440

Eın Überblick über den Stand der Kontroverse er die sozıale und mOTr a-HASENFUSS, Joseph Hermann Schells exıstentielle Theo-
lısche Wünschbarkeit bzw. Erlaubtheit der Zwangszugehörigkeit denlogıe. In Theologische Revue Jhg Nr (1956) Sp Gewerkschaften. Cort verteidigt sıe und bestreitet, dafß diese Frage prin-biıs 104 zipiell lösbar sel.



Ausgehend VO' Streit der Novelle zZzu Jugendwohlfahrtsgesetz VO:DRUCKER, DPeter Organızed Relıigion and +he American
1953 (das Jugendamt colle Einrichtungen und Veranstaltungen zugun?tenCreed. In The Review of Pol der Jugendwohlfahrt und der Jugendpflege 7zunächst AanrecZCcNH, Sn ördern

296— 304
1t1CSs Bd Nr (Juli

und „gegebenenfalls“ selbst schaften), untersucht Utz drei Fragen. Wıe
steht c grundsätzlich staatlıchen Eingriff 1n der Jugendpfl

In dieser Untersuchung schildert der amerikanısche Soziologe zunächst die kommt G ZUGTSL oder 7zuletzt? Aus Utz? Antwort, allein entscheidend da5°
CHEC Durchdringung zwischen Relıgion un Gesellschaft 1n USA Er er- se1l der Sachverhalt Auf welche Weıse wird der Erziehung besten pC-sucht ann dıe geistigen und soziologıschen Bedingungen tür deren Bestand, dıent?), ergıbt sıch die Frage: Was verstehen WIr Erziehung? und
den VOT em 1n der tunktionalıstıischen Staatsauffassung und der W as Wr ethisch und weltanschaulich om heutigen Staat halten?
nısche Credo bestimmen.
sonalistischen Gesellschaftsauffassung gewährleistet sieht, die das amerika—r Utz’? weltanschauliche und ethische Beurteilung des heutigen Staates ergıbt,

daß 1119}  -} dem modernen Staat keine Aufgaben ucn kann, die eth1ı-
scher Natur sind. Unter diese fällıt auch die Erziehung iıhrem W esen nach

EHLEN, Arnold. Industrielle Gesellsébafl und S taat. In
Hermann Wirtschaftsethische Probleme ımWort und Wahrheit Jhg al Heft (September 665

bıs 6/7/4 Hintergrund der Wirtschaftspolitik, In Ordo socı:alıs Jhg
Heft 2/3 (1956) 53— 62In diesem Vortrag untersucht Gehlen einıge Auswirkungen der „industriell-

bürokratischen Gesellschaft“ uf die Struktur und Funktionsweise des Staa- „Die Prinzıpien der Solıdarıtät und Subsidiarität aut die Wirtschaftspolitik
LesS, In dieser Gesellschaft 1St alles VO allem abhängıg Der Staat seinerseits anzuwenden, 1St notwendig und richtig, aber das 1St ıcht das schwier1gste
tolgt dem pluralistischen Autbau der Gesellschaft, S: bernıimmt vieltache Grundproblem der Wiırtschaftsethik“, Sagt Wallraft, Herauszuarbeıiten sind
Fuüunktionsweisen. W as hindert, 1n diesen aufzugehen, sind traditionelle 1n EeTISter Lıinıe die wesentlichen Ordnungswerte, autf die die Wirtschafts-
Kompetenzen staatlicher Herrschaftsordnung (legıtımer Gebrauch VOonNn Gewalt, politik hınzuzielen und s1e entsprechend den obengenannten Prinziıpien
RechtserzwıngungY reılıch aut der Basıs des Gleichheitspostulates. Unter realısıeren hat Die Ordnungswerte werden sıch ONUMmM COMIMUNC
diesem w1e der ständıgen Entwicklung der Wirtschaftsprozesse hat sıch Orlıentieren haben Die objektive Konkretisierung des Gemeinwohls, die
der Rechtsstaat einem Berechtigungsstaat yewandelt. erst die Skalen der wirtschaftlıchen Werte verbindlich begründet, mu{ß

heute das Anliegen der Wirtschaftswissenschäften selın.
RAHAM, Robert Moralıit'y an +he Radford Plan. In
merica Bd Nr (28 Juli 405 Natural Law Forum Bd Nr (1956) Herausgegeben VO  3

der Juristischen Fakultät der Notre-Dame-Universität. Selbst-In diesem kurzen, aber wichtigen Aufsatz der Sprecher der an
ehenen Zeitschrift VOLr einer kurzschlüssigen moralischen Betrachtungsweise verlag.
des Problems der Verteidigung, die davon ausgeht, da eın zukünftiger
Krieg M1t Notwendigkeıt en Atomkrie se1ın und eshalb hoffentlich ıcht Die vorliegende Zeitschrift 1St die Nummer eines VOTrersSt als Jahrbuch
ausbrechen wiırd. Er sieht 1mM Abbau aller klassıschen Waften eiıne leicht- SCD Organs für Fragen des Naturrechts. Im Vorwort charakterisiert

sınnige Preisgabe des internationalen Rechtsschutzes ZUugunsten eines BC-
der an der Fakultät die Aufgabe der Zeitschrift: „Durchdringung der
Probleme, das 1St CS, w 4S Wr VO Naturrecht 1ın Ööherem Maiß

agten Spıe Nn als eine Reihe V O  - speziellen Lösungen.“ Die Zeitschrift verfolgt wenıger 245
Ziel prinzipieller Studien als vielmehr die Absıcht der Stellung-UHN, UÜber die Problematik der „Onkelehe“ In Ehe nahme aktuellen tS- und Soziıalproblemen.

und Famıuılıie Jhg Heft (September 262—7264
In der Annahme, daß beı der Mehrzahl der Onkelehen der Wunsch nach Chronıik des ökumenıschen Lebens
Eheschliefßung vorhanden 1St, die UUr AUuUS Furcht VOor dem Ver uUSLte der Kente
ıcht vollzogen wird, schlägt der Verfasser ZUuUr Sanıerung dieses roblems Oscar. Immortalıite de Päme et yesurrection des
tolgende Maßnahmen VOT, dıe der Wiıtwe das Eingehen Ehe MOTYTES. In Verbum Caro Vol Nr 58—/8
leichtern: Gewährung einer Abfindung, Erhöhung der Waisenzulage, Dieses für die Kontroverstheologie esonders wertvolle Heft der Taize-Wiederaufleben der Witwenbezüge nach Auflösung DZW. Nichtigerklärung les-Cluny nahestehenden retormierten Zeıitschrift bringt ÜL: eine Rezensionder Ehe wichtiger Werke ZUr „Entwicklung des Kartholizısmus“ besonders aut dem

Gebiete der Lıturgie und Mariologie. Der Beıtrag VO' Cullmann SLAamMmL®LMARTIN, SE 7ur sıttlıchen Beurteilung der Geldentwer- AUS der Festschrift ZU Geburtstag arl Barths und WEeI1St nach, da{iß dıe
In Dıie NECUEC Ordnung Jhg ; HO Heft (1956) DA griechische Auffassung VO' der Unsterblichkeit der Seele und schönen

Tode, verkörpert 5o r  9 und die neutestamentliche Auffassung VO:
Der vorzüglich mIt Daten belegte Beitrag zeigt zunächst die verschıedenen

verschleierter eldentwertung ar. 1St ıcht sinnwidrigen Tode des Leib und eele umfassenden Menschen, erlitten VO]
Möglichkeiten oftener Jesus Christus, einander widersprechen. Das Neue Lestament verkündet
gleich Mark, Goldentwertung, Kaufkraftverringerung, Qualitätsverschlech- die Auferstehung des Leibes, einen Schöpfungsakt Gottes dem
terung). Am Beispiel der Wohnungswirtschaft nach der Inflation VO 923 gestorbenen Menschen, eın Werk des Heilıgen Geistes, das 1m sakramentalen
umreıißt der Vertasser die sittlıche Problematik der Geldentwertung,. Grund en schon jetzt beginnt.tür die Unsicherheit uUuNseIcr: heutigen Währung liegt ıcht alleın 1n der
zulänglıchen öhe des Gol und Devisenbestandes und einer mi1t relatıver INDER, Ernst. Kann MMa  - D“O  S einem Iutherischen Kiırchen-
Sıcherheit erwartenden wirtschaftlıchen Depressıion, ondern iın der 1mM-
INCGI stärker sıch greifenden Sucht, ohne Rücksicht auts Ganze ıimmer begriff sprechen? In Theolog Lıteraturzeitung Jhg 81 Nr. 5/6
mehr haben wollen: 1mM praktıschen Materıjalısmus der westlıchen (Maı/Junı Sp 2163— 368
Industrievölker.

In diesem Sonderheft mi1t zahlreichen bemerkenswerten Beıträgen VO' Deut-
schen Evangelıschen Theologentag 1956 stellt der Verfasser fest, daß mmMaMUÜLLER, Albert. Der .Äufstand die Kindergelder. In
VO einem lutherischen. Kirchenbegriff 1U 1n Grenzwerten sprechen könne,

Sozijaler Fortschritt die 1m Artikel VII der Augsburgischen Kontession gegeben selen.
bıs 192 Jhg Heft 9 (September 191

Mıt diesen regulatıven Bestimmungen aber lasse sıch ıcht eın konkretes
Kirchentum autbauen. Sowelt N trotzdem geschehen sel, W ar eıine Fehl-

ıne auszugswelse Wiedergabe A4AUS dem ersten Geschäftsbericht des Gesamt-
verbandes der Familienausgleichskassen. Dieser macht deutlıch, MI1It welchen entwicklung durch geschichtliche Zwangsläufigkeiten. Diıeser Beıtrag gehört
Wi;derständen die VOT allem auf Seiten der Landwirtschaft, beim 1n die Reihe der Versuche, die kırchlichen Verfassungsprobleme einer Lu-

therischen Kırche klären, worüber das „Informationsblatt“ (1 Sep-
Handwerk, Einzelhan e] und be1 Verwaltungsberufen, also beı überwıegend

VO den Kindergeld temberheft 1956, 68—272) wichtige Auszüge 2US chrıften VO Präsıdent
leinen Betrieben, kämpfen hatten. Getordert WIr Brunotte, Protessor Kınder und Protessor Liermann veröftentlicht.
Zahlenden die Eın ührung eines Einheitsbetrages, der Wegfall VO:) Aus-
gyleichen und die Heranziehung der Arbeitnehmer mMI1t hohem Einkommen.
Die Gewährung der beiden ersten Forderungen würde die Selbstverwaltung SARTORY, Thomas, OSB Das tbeologi.éclae Gespräch ın der
des Familienausgleichs durch die Verbände aufheben, diıe letzte Forderung Una-Sancta. In Dıie NEeCUEC Ordnung Jhg 1 Heft (1956)
aßt sıch nach dem Bericht ohne Miıthiılte des Staates nicht durchführen, da 193—9204
NUr CT ber die notwendıgen Unterlagen verfügt. Die Entscheidung, die aut
Grund dieses Beriıchtes VO' Gesetzgeber tällen 1St, wird den Famılien- Dieser Teil eines Versuches, das theologische Gespräch ' ın der Una-
ausgleich wahrscheinlich einer Sache des S5taates machen. Sancta-Bewegung markıeren, wiederholt Gedanken des Buches „Dıie

CGkumenische Bewegung und die Einheıit der Kirche“ und zentrıert das Pro-
blem auf die Unterschiede 1m Christus- un: 1mM Gnadenverständnis,PATTEE, Richard Impresiones de Israel. In Ecclesia Jhg hıer mögliche Lösungen anzudeuten. Dıe ekklesiologische Frage ol derNr /8/7, /858, 7892 790 (11S 11207 August bzw September Teıl in Heft behandeln. Derselbe Vertasser verteidigt Sache

13—14, 9—10, 15—16, E1 einem Beıtrag S die Begegnung der Konftessionen 1n Deutschland“ 1n der
„Ev.-luth. Kırchenzeıitung“ Jhg Nr / ü September 1956, 63—365)

In 1er Beiträgen schildert Pattee se1ne Eindrücke ber Israel (allgemeıne die aut der lutherischen Generalsynode erhobenen Vorwürte., Dıe
Charakteristik, verglıchen IM1t anderen Völkern, die Pattee 1 6  NgECNC. Una-Sancta-Bewegung sel keine I> dritte Konfession“, ondern eine Buifs-
Jahr besucht at, terner Soll- un Habenseıite der israelischen Politik un bewegung Wenn aber -ihr Name VO' den Evangelischen 1 Sınne einer
Wirtschaft: die religıöse rage bleibt vorläuhg ausgeklammert). Pattees Rückkehr Zur Una-Sancta, nämlıch der römisch-katholischen Kırche, miß-
Urteil 1St 1m allgemeınen tür Israel außerordentlich ZzÜnNst1g. Problematisch verstanden werde, colle InNnan überlegen, ıhn yn

bleibt reılıch die Exıistenz des Landes elbst, wıe Pattee sehr eutlich macht.
VWeniger Aaus poliıtischen Gründen, ondern aut Grund se1nes Verhältnisses
ZUr Judenheıit der Welt Der letzte Kongreifß der Zioniısten 1ın diesem Jahr TE BLICKE: Helmut. Das Ende der Religion. In Theolog
hat das Problem klar ausgesprochen, ohne :ıes sen können: Mu{fiß Israel Literaturzeitung Jhg 81 Nr 5/6 (Mai/Junı Sp 307—326
eıne kleine Natıon mIit dischen Bewohnern 1m Vorderen Orient seın oder altene Re-
1ST 65 das geistige Zentrum der Juden 1n aller Welt, das Neue Jerusalem, Diıeses auft dem Deutschen Evangelischen Theologentag 956 geh

AUS seinerterat z1Dt „UÜberlegungen Zur Iheologıe Dietrich Bonhoefters“
Fall Das Verhältnis 7wiıischen Israeli un Auslandsjuden 1St kälter ‚WOI-
das die einzıge Heımat aller u  en 1St? ften ar 1St heute das der KOZ el ber das Problem, ob und wıe ec5 InOylich sel, ın einer religı1onslos

gewordenen Welt das Evangelium ohne dıe Prämissen der >Religion“ und
den Es ist nıcht trei VO Ressentiments auf eiden Seiten. Israel ann nıcht

ihrer Denkschemata verkünden. Thıeıcke tührt die Fragen_ weiter und
die der Auslandsjuden entbehren, solange seıne politische Lage sıch

meint, N sel ıcht mehr möglıch, relı z1Ööse Bewußtseinsassoziatıonen
ıcht konsolidiert hat zuknüp wı1e S1e der 1SS10N Urchristenheıit ZuUI Verfügung standen.

Es IN usSse vielmehr die Trennungslinıe formuliert wWeI C. 1e SN
OTZ: Arthur-Fridolin, S taat und Jugendpflege. In Die schen dem Evangelıum und der Religıon ver den Einsatz beı der
LICUC Ordnung Jhg Heft (1956) 205— 212 Welrlichkeit inden un s1€e 1n Christus ANZUNC InNEeN.
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